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"Alle wollten unsere Dosen"

[image: image1.jpg]Das Unternehmen Telegärtner Karl Gärtner GmbH stellt Produkte für die Datenkommunikation sowie koaxiale Steckverbinder her. Mit Hochfrequenz-Steckverbindern und Datendosen gehört das schwäbische Familienunternehmen zu den bedeutendsten Herstellern in Deutschland. Heute wird modernste Lichtwellenleiter-Technik produziert. Angefangen hat alles mit dem Ersatzteilhandel für Telefonanlagen.

"Es sind immer die Kundenprobleme, die uns anspornen, Lösungen zu finden, und Telegärtner zu dem gemacht haben, was es heute ist." Was Ulrich Gärtner so einfach schildert, hat das schwäbische Unternehmen von einem Kleinunternehmen zu einem weltweit tätigen Familienunternehmen im Bereich Telekommunikation und Steckverbinder mit 570 Mitarbeitern werden lassen.

„There comes the Tele Gartner“

Gärtners Vater, Karl Gärtner, hat nach dem zweiten Weltkrieg begonnen, Ersatzteile für die Telefone und Telefonanlagen der amerikanischen Siegermacht in deren Stützpunkte und Kasernen zu liefern. "Für seine Zuverlässigkeit war er schnell bekannt," weiß Hartmut Gärtner, wie sein Bruder Geschäftsführer des Unternehmens, "und die Amerikaner riefen bald jedes Mal 'there comes the Tele Gartner'." Gärtner erkannte damals den großen Bedarf und die Wichtigkeit von Steckverbindern und als er eigene Produkte entwickelte und für sein Unternehmen einen Namen suchte, erinnerte er sich an den Ruf der Amerikaner. In der Produktion wird schnell alles zu eng und ein Umzug nach Stuttgart schafft bessere Bedingungen.

Es sollten bis heute noch zwei weitere Umzüge und Betriebserweiterungen folgen, um dem Erfolg Rechnung zu tragen, der in den Jahren darauf folgte. Das Unternehmen beliefert unter anderem OEMs im Mobilfunk- oder Antennenbereich, Automobilhersteller und Hersteller in den Bereichen Medizintechnik, Telematik oder Mess- und Prüftechnik. Neueste Produktentwicklungen wie IP 67 Industrie-Steckverbindungen für Industrie-Ethernet, RJ45-Anschlussdosen der Categorie 6 oder wasserdichte Steckverbinder für Wellmantelkabel, die im Mobilfunk eingesetzt werden, sorgen dafür, dass Telegärtner mit eine führende Position am Weltmarkt einnimmt.

Die Bundespost als Großkunden gewonnen

Zunächst waren es Bauteile für die Fernmelde- und Militärtechnik, in die die gesammelten Erfahrungen des Gründers flossen. 1960 beginnt das Unternehmen mit der Produktion von Hochfrequenz-Steckverbindern, und als man 1968 die Deutsche Bundespost als Kunden gewinnt, werden die Produktionsstätten erneut zu klein.

"Mit dem Umzug an den heutigen Standort Steinenbronn, zwischen Stuttgart und Tübingen gelegen, beginnt die eigentliche Erfolgsgeschichte," meint Ulrich Gärtner. Jetzt werden mit dem Kunden Bundespost wieder neue Anforderungen entdeckt, für die man gemeinsam mit anderen Herstellern Lösungen entwickelt. Das Unternehmen sammelt auf breiter Front Kundenwünsche, ist mit seinem "Entwicklungsohr" direkt am Puls der Anwender. Die TAE (Telefon Anschluss) Dose ist ein Produkt, das in dieser Zeit entsteht.

Die Revolution in der Dose

Mit dem Beginn des Computerzeitalters Ende der 1970er Jahre plante das Unternehmen auch den Einstieg in die Datenkommunikation. Und als Netzwerke mehrere Computer verbinden sollen, gelingt den Schwaben ein nächster Coup: Telegärtner erfindet die EAD-Dose (Ethernet Anschluss Dose). Mit dieser Dose war es erstmals möglich, Computer problemlos in ein Netzwerk einzuschleifen. Das bis dahin übliche Bussystem mit BNC-T-Stücken war jedes Mal lahm gelegt, wenn ein PC eingeschleift oder entfernt wurde. Abhilfe bringt jetzt Telegärtners Brückentechnologie mit Kontakten in der EAD-Dose. "Einbinden oder ausklinken eines PC-Teilnehmers einfach durch ein- oder ausstecken, war damals revolutionär", erklärt Steffen Schmall, in der Geschäftsleitung für den Vertrieb verantwortlich. 

Endlich konnten Netzwerke schnell und flexibel aufgebaut und umgebaut werden. Für Telegärtner setzt nun eine Produktionsherausforderung ein, um als europäischer Marktführer mit dieser Technologie dem Boom der Nachfrage nach der EAD-Dose und ihrer später entwickelten Schwester, der scEAD-Dose (sc steht für screened und bedeutet geschirmt) gerecht zu werden. Die 80er und 90er Jahre stehen im Zeichen des Aufbaus der globalen Vertriebspartner, „denn alle wollten unsere Dosen haben.“ Inzwischen bekommt man Telegärtner-Produkte in über 70 Ländern der Welt. In den USA, China, Japan, Großbritannien, Italien aber auch in Crailsheim und Höckendorf bei Dresden gibt es heute Tochter- oder Beteiligungsunternehmen.

In über 70 Ländern der Welt zuhause

Zum Glück hatte man schon 1973 die Kunststoffproduktion und den Werkzeugbau in einer eigenen Firma zusammengefasst. Eine kluge Entscheidung, wie sich herausstellte, denn so können verschiedenste Kunststoffteile für die Produkte aus dem Daten- und Telekommunikationsbereich schnell, flexibel und in großer Zahl produziert werden. 

„Alle Töchter müssen sich selbst am Markt behaupten“, erklärt Ulrich Gärtner das Unternehmensziel. „Keineswegs kaufen wir benötigte Produkte immer automatisch bei der Tochter ein, denn das führt zu Trägheit in der Weiterentwicklung.“ Dafür werden „Wissen und Know-how in der Zentrale gebündelt, koordiniert und allen Töchtern zur Verfügung gestellt,“ ergänzt der Bruder, „so entstehen Synergien und Innovationsvorteile.“

Kleinteile manuell nicht zu sortieren

Das führe auch immer zu optimierten Produktionsbedingungen. Mit manuellen, halbautomatischen und vollautomatischen Fertigungsbereichen verfügt Telegärtner über eine große Flexibilität, um zwischen der Konfektionierung individueller Kundenwünsche und Großserienfertigung den jeweils richtigen Produktionsprozess zu wählen. „Manche Einzelteile in der Steckerfertigung, sind so klein, dass man sie mit Fingern gar nicht greifen kann. Es ist unglaublich, welche Lösungen die Maschinenbauer hier finden, um z. B. Kleinteile für die Zuführung zu sortieren und zu positionieren“, erzählt Geschäftsleitungsmitglied Schmall begeistert. Und wenn am Markt keine Lösung erhältlich ist, baut Telegärtner die passende Maschine selber, wie die Eigenentwicklung einer speziellen Crimppresse beweist. 

Damit die eigenen Produkte höchsten Marktanforderungen gerecht werden, haben die Schwaben modernste Messplätze eingerichtet. An einem Intermodulationsmessplatz oder mit einem 40 GHz Network Analyser, wird vor der Serienfertigung sichergestellt, dass die geforderte Qualität erreicht wird. So können beispielsweise die besonders hohen Anforderungen an Kabelverbindungen für Mobilfunk-Basisstationen erfüllt werden. Gigantische 41 mm (15/8") starke Wellmantelkabel müssen sicher und wasserdicht verbunden werden. Mit dem SIMFix Pro hat Telegärtner eine Kabelverbindung in Schutzart IP 68 entwickelt, damit SMS bei jedem Wetter ihre Adressaten erreichen.

SMS müssen bei jedem Wetter ankommen

Auf Qualität werde viel Wert gelegt, so Gärtner, "denn ohne hohe Qualität können Sie heute die beste Lösung nicht verkaufen". Für die Patch-Panels des Unternehmens gilt eine hundertprozentige Qualitätskontrolle. "Stichproben kamen für uns nicht in Frage, denn wir wollen unseren Kunden 100 Prozent Qualität anbieten können." Eine Zertifizierung des Qualitätsmanagements im Unternehmen nach EN DIN ISO 9001 war deshalb gar keine Frage. Seit 1995 hängt die Urkunde im Eingangsbereich. Ganz neu hängt daneben die Umwelt-Zertifizierung nach DIN ISO 14001 vom Mai 2003. Damit haben die Mitarbeiter bewiesen, dass sie sich auch um Rohstoffe und Entsorgung Gedanken machen.

Der Bereich der Zukunft ist für die Schwaben die LWL-Technologie (Lichtwellenleiter), in die man 1994 eingestiegen ist. "Größte Datenmengen in riesiger Geschwindigkeit zu übertragen, ist die aktuelle Anforderung," berichtet Schmall. Besonders stolz ist man auf das Projekt debitel. Die neue Konzernzentrale in Stuttgart Vaihingen wurde komplett mit LWL-Technik von Telegärtner ausgestattet. Jede Menge Know-how steckt in dem nagelneuen und hochmodernen Gebäudekomplex, in dem debitel viele bisher verstreut liegende Einheiten zusammen gezogen hat.

Moderne Logistik für flexible Produktion

Damit die eigene Leistungsfähigkeit gegenüber den Kunden nicht zurück bleibt, hat Telegärtner 2001 erneut die Büro- und Produktionsfläche am Standort Steinenbronn vergrößert. Kernstück der Erweiterung ist das moderne Hochregallager. Fast 30.000 Einzelteile werden in dem 10 Meter hohen, 35 Meter langen und 11 Meter breiten Gebäude vollautomatisch eingelagert und bei Bedarf wieder abgerufen. Damit Kunden auch in Zukunft rufen können: „Da kommt Telegärtner!“
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